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Cairo den 13ten Febr. 1891. 

Mein liebstes, mein einziges Hedchen 

Du hättest mir keine größere Freude bereiten können, als durch Deinen Brief, der 

bald nach meiner Ankunft in Egypten in meine Hände gelangte. Das sind Worte, die 

vom Herzen kommen und die auch wieder zu Herzen gehen. Dieser Brief allein ist für 

mich eine Reise nach Afrika, ja mehr, viel mehr werth. Was sollte ich wohl anders 

darauf antworten können, als daß ich Dich unaussprechlich lieb habe und Dich ewig 

lieben werde. Auch das ist ein Gewinn einer, wenn auch nur vorübergehenden 

Trennung, daß man voll und ganz empfindet, was der Eine dem Anderen werth ist. 

Gerade in der Ferne fühle ich es mit unbezwinglicher Gewalt, daß wir beiden 

zusammengehören und daß uns nichts mehr trennen darf. Ohne Dich wäre mir das 

Dasein kalt und leer; aber da ich weiß, daß Du mich wirklich innig und fest liebst, 

erscheint mir Alles in rosigem Lichte und ich möchte auch Dich bitten nicht mehr die 

Zukunft Dir grau in grau zu malen, sondern in schönen, ja soweit es an mir liegt, in 

den schönsten Farben. Wenn Dich meine Liebe glücklichen machen kann, dann 

mußt 

 

[Anmerkung: Rest des Briefes fehlt] 
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